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Brotversorgung und Teuerung.
(M.-Korrespondenz.)

Dem Schweizer Volke ist in diesem Frühjahr,

zwar nur von wenigen bemerkt, eine
glückliche Ueberraschung zuteil geworden.
Man wusste seit dem letzten Herbst, dass es

mit unserer Hrolvcrsorgung bitterböse bestellt
war und atmete deshalb im Monat November
erleichtert auf, als das Lieferungsabkommen
mit der Union bekannt wurde; als dann
jedoch Monat um Monat verstrich, ohne dass
die versprochenen Zufuhren eintrafen, da
begannen sich weiter Kreise wieder starke
Befürchtungen zu bemächtigen und man sah
direkt eine Katastrophe voraus, als im Monat
Mai durch die Tagespresse die Ankündigung
ging, die Gültigkeitsdauer der Mai-Brotkarte
müsse angesichts der ausbleibenden Zufuhren
wahrscheinlich um 5—7 Tage verlängert werden.

Glücklicherweise konnte diese
Massnahme, die für manche Familie eine fünf- bis
siebentägige Hungerkur bedeutet hätte,
unterbleiben; zwar nicht etwa zufolge überseeischer
Lieferungen, sondern Dank des unerwartet
günstigen Ertrages unserer letzten Inlandsernte,

die zum teil erst im Laufe des Frühjahrs
zur Ablieferung gelangle. Und das ist die
glückliche Ueberraschung, von der wir eben
sprachen.

Die Inlandgelreidestelle konnte unlängst
mitteilen, der Ertrag der von ihr gesammelten
Bestände der letzten Ernte belaufe sich auf
.'3700 Wagenladungen. Erwartet waren nur
2250 Wagen, es ergab sich also ein Mehr von
1450 Wagenladungen, die der Brotversorgung
zugeführt werden konnten. Es ist das gewiss
noch nicht die Erlösung aus der heuligen
Kalamität, bedeutet aber immerhin die Sich'er-
stellung unseres täglichen Brotes für weitere
15 Tage und man muss es dem Leiter der Ge-
Ireides(eile hoch anrechnen, dass er trotz
erheblichen Widerständen genaue Erhebungen
hei den Produzenten erzwang und dadurch
die stärkere Ablieferung in die Wege leitete.

Neben der Abnahme des Ertrages der letzten

und der Vorbereitung für die Entgegennahme

der neuen Ernte hat die Getreidestelle
auch die Arbeiten zu besorgen, die mit der
Förderung und Steigerung des inländischen
Getreideanbaues in Verbindung stehen.
Zunächst musste das Saatgut für das neue Jahr,
unter Berücksichtigung des vom Bund
verlangten Mehranbaues, sichergestellt werden.
Das gelangt Der Bedarf konnte gedeckt werden,

indem die damit beauftragten
landwirtschaftlichen Genossenschaften schon im Herbst
über 450 Wagen Saatgut vermittelten, wozu
im Frühjahr noch zirka 150 Wagen Hafer,
Gerste, Roggen und Sommerweizen
hinzukamen. Der Getreidebau selbst erfuhr für
die Ernte 1918 in den meisten in Betracht
fallendeh Kantonen eine ganz erhebliche
Steigerung, die für die gesamte Schweiz rund
30,000 Hektaren beträgt, ein Resultat, das von
zuständiger Seite als recht gut bezeichnet wird.
Jedenfalls sind aber mit dem bereits
durchgeführten Mehranbau die Grosszahl der Kantone

an der oberen Grenze ihrer Leistungsfähigkeit

angelangt und es kann eine weitere
Erhöhung des Getreidebaues nur noch vereinzelt

in Frage kommen, da das bisherige
Bodenbenutzungssystem" ebenfalls seinen
hohen Wert besitzt und nicht gefährdet werden
darf.

Für die kommende Ernte soll die
Entgegennahme noch erheblich vereinfacht, die
statistischen Erhebungen noch mehr zentralisiert

werden. Bereits ist das Militärdeparte-
ment mit der Ausarbeitung einer dahinzielen-
den Verfügung des Bundesrates beschäftigt,
wonach die Organisation ungefähr den
gleichen Rahmen erhalten wird wie bisher. Auch
die Höchstpreise werden die gleichen bleiben,
dagegen die Prämien für freiwillige Mehrabgahe

von Getreide um etwas erhöht, was im
Interesse der Brotversorgung nur begriisst
werden kann. Die Besitzer und Pächter von
Grundstücken sollen verpflichtet werden, für
das Erntejahr 1919 eine gleich grosse Fläche
anzuhauen, wie für die kommende Ernte und
überdies behält sich der Bundesrat vor,
nötigenfalls zu einem späteren Zeitpunkt eine weitere

Ausdehnung des Ackerbaues zu dekretieren.

Da die Entwicklung und Steigerung
der Zufuhren aus dem Ausland noch nie so
problematischer Natur waren wie in diesen
Zeilen des drohenden Weltwirtschaftskrieges,
dessen Wirkungen sich unser kleines Land
kaum zu entziehen vermöchte, so erscheinen
derartige Massnahmen als Gebot der Staatsräson

und man kann den Behörden nur
Dank wissen, dass sie die Ilohung der Inland¬

produktion sich zum vornehmsten Ziele
gesetzt haben und die Bauernsame durch
Gewährung hoher Ankaufspreise und Lieferungs-
prämien zu fortgesetzt steigenden Leistungen
anspornen.

Allein, der Mensch lebt nicht vom Brot
allein, und wenn es heute mit unserer
Getreideversorgung, dank den Vorkehren der
Bundesregierung, wie dank der nun doch langsam

eintreffenden überseeischen Lieferungen,
etwas besser zu stehen scheint als noch vor
wenig Monaten, so bleiben immerhin noch
Sorgen und Schwierigkeilen mehr als genug.
Da sind vor allem die fortgesetzten Preissteigerungen

auf dem Lebensmittelmarkt, die zu den
schwersten Bedenken Anlass geben und
namentlich für die Lage des Gastgewerbes, seine
Rendite und Entwicklungsfähigkeit von gewaltigem

Einfluss sind. Wir haben schon in
früheren Nummern dieses Blattes nachgewiesen,
dass die gegenwärtigen Hoteltarife, mit Ein-
schluss der seit Kriegsausbruch eingetretenen
Zuschläge, mit der allgemeinen Teuerung
keineswegs mehr im Einklang stehen und es liegt
für jeden Fachmann klar auf der Hand, dass
bei einer Mehrbelastung der Küchenbetriebe
von 50—60 Prozent, berechnet auf Beginn dieses

Jahres, eine Erhöhung der Hotelpreise,
wie sie Iiis anhin bekannt wurden, der
Entwicklung und Preisgestaltung auf dem Markt
auch nicht annähernd entspricht, dass also das
Gastgewerbe das zunächst beteiligte Opfer der
fortschreitenden Teuerung geworden ist. Diese
Sachlage hat sich seither noch wesentlich
verschlimmert, die Kurve des Preisniveaus geht
beständig, in letzter Zeil sogar sprunghaft, in
die Höhe, so dass der Alis land zwischen der
Marktpreislage und den Hoteltarifen, trotz
gelegentlichen Revisionen dieser letzteren,
immer grösser und grösser wird. Wie gross dieser

Abstand schon geworden, lässl sich wohl
am besten beurteilen aus dem Unterschied
zwischen den Lebensmittelpreisen im Jahre
1914 und heule, und es lässt sich dann auch
konstatieren, wie wenig die Hotelerie bisher
der allgemeinen Hausse zu folgen und ihre
Tarife der völlig veränderten Marktlage
anzupassen verstand. Zur Erhärtung dieses
bringen wir hier eine Tabelle des Verbandes
schweizer. Konsumvereine über die Preislage
wichtiger Bedarfsartikel am 1. Juni 1914 und
1. März 1918, nebst Berechnung der prozentualen

Differenz, resp. des inzwischen
eingetretenen Preisaufschlages:

Preislage am Preisabschlag
1. Juni 1. März in °/o seit
1914 1918 1. Jjni 1914

Butter, am Stock 293 639 118,1
Käse, Emmentaler 224 370 65,2
Milch, p. Liter 23 33 43,5
Kokosnussfett 173 593 242,8
Nierenfett 146 576 294,5
Schweinefett, einheimisches 204 738 261,8
Olivenöl, p. Liier 244 523 114,3
Sesamöl, p. Liter 139 498 258,3
Brot 35 69 97,1
Mehl 45 84 86,7
Gries 47 86 83,0
Maisgries 31 76 145,2
Gerste 46 128 178,3
Haferflocken 48 138 187,5
Hafergrütze 49 138 181,6
Bohnen 45 238 428,9
Erbsen 56 189 337,5
Linsen 56 184 228,6
Reis, indischer 49 100 104,1
Kalbfleisch 236 390 65,3
Rindfleisch 196 360 83,7
Schaffleisch 214 425 98,6
Schweinefleisch 240 625 160,4
Eier, p. Stück 10 31 210,0
Kartoffeln, mi-gros 14 20 42,9
Teigwaren 63 132 109,5
Honig 350 651 86,0
Zucker 47 131 178,7
Schokolade, Menage 209 503 140,7
Schokolade, Milch 385 091 79,5
Sauerkraut 22 72 227,3
Zwetschgen 90 244 171,1
Essig, p. Liter 37 86 132,4
Wein, p. Liter 55 123 123,6
Tee 580 1201 107,1
Kakao 269 575 113,8
Kaffee 223 321 43,9
Anthrazit q 637 1506 136,4
Briketts, q 436 1170 168,3
Brennsprit, p. Liter 66 259 292,4
Petroleum, p. Liter 22 60 172,7
Seifen, p. Kg 96 410 327,1

Diese Tabelle zeigt das wahrhaft betrübliche

Bild einer durchwegs starken, wenn auch
ungleielimässigen Preissteigerung. Man nehme
nur die Fette, Eier, Erbsen, Seifen, wo der
Aufschlag 200, 300 und mehr, bei den Bohnen
sogar 428 Proz. beträgt. Demgeniäss ist auch
der Lebensstandart mächtig gestiegen, und
zwar derart, dass die Indexziffer der Lebenshaltung

von 100 am 1. Juni 1914 auf 203 am
1. März 1918 anwuchs. Die Erhöhung ist
allerdings nicht während des ganzen Krieges
die gleiche, bis Mitte 1916 war sie noch
verhältnismässig erträglich, von da an aber ist

die Progression geradezu unheimlich, namentlich

vom März vorigen Jahres an, wie die
nachstehende Tabelle mit aller Deutlichkeil
zeigt:

Stand der Lebenskosten in der Schweiz
nach der Indexziffer des V. S. K.

1. Jani 1914

1. Sept. 1914

1. Dez. 1914

1. März 1915

1. Jani 1915

1. Sept. 1915

1. Dez. 1915

1. März 1916

1. Jani 1916

1. Sept. 1916

1. Dez. 1916

1. März 1917

1. Juni 1917

1. Sept. 1917

1. Dez. 1917

1. März 1918
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Seit Kriegsausbruch sind demnach die Kosten
des täglichen Lebensbedarfes um mehr als das

Doppelte gestiegen. Auf das Gastgewerbe
übertragen, bedeutet das unter Berücksichtigung
der vorgenommenen Einschränkung in der
Verpflegung zum allermindesten eine
Mehrbelastung des Küchenbudgets von 70-—80 %.
— Welche Preiserhöhungen hat aber dagegen
die Hotelerie aufzuweisen? Es wäre lehrreich,
darüber nähere Angaben zu besitzen; sie fehlen

jedoch dem Schreiber dieses, weshalb wir
an Hand der Preisangaben im soeben erschienenen

«Kleinen Holelführer» und der letzten
Ausgabe des grossen Führers einige Dutzend
Stichproben anstellten, deren Ergebnis dahin
zusammengefassl werden kann, dass, wenn
auch einige wenige Häuser ihre Tarife um
30—40, vereinzelt gar um 40—50 Prozent
erhöhten, die übergrosse Mehrzahl sich nicht
über 20—25 Prozent hinauswagte. Angesichts
der enormen Teuerung auf dem Lebensmittelmarkt,

die im Durchschnitt das*f)oppelte der
früheren Preislage beträgt, erscheint die
Steigerung der Hotellarife daher als durchaus
gering und es ist nicht zuviel gesagt, wenn man
die Hoteliers und Wirte als Opfer der
fortgesetzten Hausse auf dem Warenmarkt
bezeichnet.

Wie kann nun diesem Uebel abgeholfen,
wie können die Hotelpreise der allgemeinen
Marktlage besser und zweckmässiger ange-
passt werden? Durch Reduktion der Menus
oder Erhöhung der Hoteltarife? Eine stärkere
Menureduktion wurde an der letzten
Generalversammlung prinzipiell abgelehnt; bleibt
also nur die Revision der Hotelpreise im Sinne
einer durchgehenden Erhöhung. Und diese
Lösung liegt in der Tal umso näher, als sie der
heute obwaltenden Tendenz nach rationell-
kaufmännischer Geschäftsführung im Gast-"
gewerbe entspricht und zugleich der Zukunft
vorarbeiten würde, die auf Grund der fremden
Konkurrenz ganz sicher auch die Schweizer
Hotelerie zu umfangreichen Tariferhöhungen
zwingen wird.

Hierüber jedoch in einem späteren Artikel;
es lag uns heute mehr daran, die allgemeine
Teuerung, die Steigerung der Lehenskosten
wieder einmal etwas näher zu beleuchten.

Schweiz. Vereinigung der Internierten-Hotels.

Protokoll
der

Ordentlichen Delegiertenversammlung
der

Schweizer. Vereinigung der Internierten-Hotels
am 15. Juni 1918, 4 Uhr nachmittags,

im Casino in Baden.

Traktanden:
1. Rechnungsablage.
2. Pensionspreisfrage.
3. Verpflegungsschwierigkeiten.
4. Haftpflicht der Internierlenhotels.
5. Entschädigungen für Sachbeschädigungen.
6. 'Diverses und Mitteilungen.
7. Persönliche Anregungen.
Den Vorsitz führt der Präsident der Vereinigung,

Herr Th. Häcki, Interlaken. Das Protokoll
führt Herr E. Stigeler, Sekretär des S. H. V., Basel.

Anwesend sind 25 Delegierte.

Verhandlungen:
1. Rechnungsablage. — Die von Hrn. A. Frey-

Martin, Grand Hotel de Ciarens, geführte
Vereinsrechnung wurde von den Herren E. Steinmann,
Beckenried und Tsclianz in Leysin, am Morgen
des Sitzungstages genau geprüft und richtig
befunden. Eine Lokalvereinigung ist noch mit ihrem
Vereinsheitrag im Rückstand, verspricht jedoch
solchen anfangs Juli zu entrichten.

2. Pensionspreisfrage. — Der Vorsitzende
erstallet einen einlässliclien Bericht über die seit der
letzten Delegiertenversammlung unternommenen
Schritte betr. die Rückwirkung des erhöhten Pen- t
sionspreises für alle Internierten auf 1. Jan. 1917.
Während bekanntlich Deutschland dieser
Rückwirkung sofort zugestimmt hatte, wurde diese von
England erst auf den 1. Juni und von Frankreich
erst auf den 1. September 1917 bewilligt. Infolgedessen

sah sich der Vorstand veranlasst, im
Einverständnis mit der letzten Delegiertenversammlung,

die Wahrung der Interessen der Vereinigung
Herrn Nationalrat Dr. R. Forrer in St. Gallen zu
übertragen. Laut dessen letzem Bericht, der dem
Vorstand kürzlich zugegangen ist, hat jetzt die
Englische Regierung ihr Auswärtiges Amt beauftragt,

die Angelegenheit nochmals zu prüfen. Der
Vorsitzende spricht den Wunsch aus, dass unsere
Forderung in England anerkannt werden möge,
worauf sie auch in den andern Ländern eher eine
befriedigende Erledigung finden dürfte.

Hierauf kommt der Vorsitzende auf die Frage
einer neuen Erhöhung des Pensionspreises zu
sprechen. Infolge der fortwährend noch stark
steigenden Lebensmittelpreise sind dem Vorstande von
verschiedenen Seiten Begehren eingereicht worden,
es sei der Pensionspreis der Internierten neuerdings

zu erhöhen, und zwar gingen die
Forderungen bis .auf Fr.-2.— Erhöhung pro Mann und
Tag. Obwohl eine so grosse Erhöhung sowohl
angesichts der gewaltigen Verteuerung der notwendigsten

Lebensmittel als auch im Hinblick auf
die ausserordentlich starke Abnützung der Immobilien

und Mobilien vollauf gerechtfertigt wäre,
glaubte der Vorstand, nach reiflichem Studium der
Frage, nicht so weit gehen zu dürfen, weil nach
wie vor die Gefahr der Konzentration der
Internierten auf einzelne Häuser und deren eventuellen
Regiebetrieb besteht. Der Vorstand hat deshalb
beschlossen, heim Armeearzt auf 1. September eine
Erhöhung der jetzigen Ansätze um Fr. 1.—
nachzusuchen. Die betr. Eingabe soll von dem
notwendigen statistischen Material begleitet werden.

Die Versammlung erklärt sich mit diesem
Vorgehen einverstanden.

3. Verpflegungsschwierigkeiten. — Der
Vorsitzende berichtet einlässlich über die Behandlung
dieses Traktandums im Vorstand. Da der vom
Armeearzt seinerzeit erlassene Verpflegungsplan
nicht mehr mit der behördlichen Rationierung der'
Lehensmittel übereinstimmt, ist eine Revision dieses

Planes notwendig geworden. Der Vorstand hat
in seiner letzten Sitzung beschlossen, einen
Entwurf für diese Revision auszuarbeiten mit
gleichzeitiger Aufstellung einer monatlichen Menu-Serie,
zwecks Vorlage an den Zentralquartiermeister. Die
Militärbehörde soll gleichzeitig ersucht werden, hei
den Heimatstaaten der Internierten die Beschaffung

von Kartoffeln, Hülsenfrüchten und andern
Produkten zu sichern, damit die Differenz zwischen
der für die schweizerische Bevölkerung festgesetzten

Rationierung und den benötigten Quantitäten
aus dem Ausland geliefert wird.

Die Versammlung billigt diese Schritte, indem
sie gleichzeitig den Wunsch ausspricht, dass auch
hinsichtlich der Verpflegung der Offiziere ein
einheitlicher Verpflegungsplan mit Menu-Serie aufgestellt

werden sollte.
4. Haftpflicht der Interniertenhotels. —

Namens des Vorstandes referiert Hr. Stigeler. Wegen
eines Brandfalles, bei welchem Internierte zu
Schaden kamen, sah sich der Zentralquarlier-
meister veranlasst, die Frage der Haftpflicht der
Interniertenhotels für die eingebrachten Sachen der
Internierten einer eingehenden Prüfung zu
unterziehen und sich diesbezüglich mit dem Vorstand
in Beziehung zu setzen.

Die Beurteilung dieser Frage richtet sich
ohne Zweifel nach den Art. 487/91 des Schweizer.
Obligationenrechfs. Indessen besteht kein gesetzlicher

Versicherungszwang: doch liegt es im Interesse

sowohl der Militärverwaltung als auch der
Inlerniertenhotels selbst, wenn das Schadensrisiko
durch Versicherung gedeckt ist. Der Wert der von
den Internierten eingebrachten Effekten ist aber
wesentlich geringer als bei den Zivilgästen; auch
dürfte ein allfälliger Anspruch für erlittene
Personenschäden viel weniger hoch sein als im
Zivilleben, so dass es keinen Zweck hat, dem Inter-
niertenhotelinliaber hypothetische Gefahren zur
Versicherungspflicht zu überbinden. Infolgedessen
beschliesst der Vorstand, mit dem Zentralquartiermeister

folgende Verständigung zu treffen:
a) es seien die Effekten der Internierten

(eingebrachte Sachen) gegen Feuersgefahr, Diebstahl
und Einbruch (gesetzliche Haftpflicht) für eine
Summe von Fr. 300.— zu versichern;

b) es sei die Haftpflicht gegenüber den
Internierten für Personenschäden bis zum Höchstbetrage

von Fr. 100,000.— pro Schadenereignis und
Fr. 30,000.— für jeden einzelnen Verletzten durch
Versicherung zu decken.

Die Feuerversicherung kann am besten durch
diejenige Anstalt versichert werden, welche das
Mobiliar des betreffenden Hotels in Versicherung
genommen hat. Für die Versicherung der
Haftpflicht für eingebrachte Sachen und für Personenschäden

der Internierten soll ein Abkommen mit
zwei Versicherungsgesellschaften getroffen werden.
Die darin vorgesehenen Prämienvergünstigungen
sollen nur solchen Interniertenanstalten zukommen,

die sich über ihre Mitgliedschaft der
Schweizerischen Vereinigung der Interniertenhotels und
deren Sektionen ausweisen. Im übrigen soll
verfügt werden, dass beim Eintritt eines Internierten
in_ die Schweiz ein genaues Inventar über seine
mitgebrachten Effekten aufgenommen wird, das



über allfällig während des Aufenthaltes im Lande
erworbene Gegenstände komplettiert werden soll.

Dieser Bericht wird genehmigt.

5. Entschädigungen für Sachbeschädigungen. —
Herr Präsident Häcki erstattet einen eingehenden
Bericht. Angesichts der sehr zahlreichen
Sachbeschädigungen, die fortwährend in den Interniertenhotels

vorkommen, und der daraus entstehenden
Reklamationen hat die Militärbehörde verfügt,
dass solche Entschädigungsansprüche allmonatlich
durch die Kreisquartiermeister eingereicht werden
müssen, wenn sie Berücksichtigung finden so Ben.
Infolge dieser Verfügung sah sich der Vorstand
veranlasst, sich mit dem Zentralquartiermeister
über die prinzipielle Frage, was unter die
Entschädigungspflicht fällt, auseinanderzusetzen. Wie die
gepflogenen l'nterhandlungen ergaben,'nimmt die
Militärverwaltung nach wie vor den Standpunkt
ein, dass für die natürliche Abnützung an Mobiliar
und Ausstattugsgegenständen keine Entschädigung
bezahlt werden könne, indem diese Abnutzung in
den Pensionspreisen inbegriffen sei. Wenn man
dem entgegenhalte, dass die Abnutzung bei den
Internierten eine abnormal grosse sei, so sei zu
erwähnen, dass jeder Hotelbesitzer sich darüber
Rechenschaft abgeben miisste, wen er in sein Haus
aufnehme. Der Zentialquartiermeister werde aber
nach wie vor dafür besorgt sein, dass die ihm
gemäss den erlassenen Vorschriften am Ende eines
Monats gemeldeten Schäden, wie z. B. für
zerbrochenes Mobiliar, zerbrochene Fensterscheiben,
Brüche von Closets etc. vergütet werden; dagegen
könne er sich nicht darauf einlassen, Reklamationen

oder Rechnungen über normale Abnützung
entgegenzunehmen.

Nach diesem Referat findet eine sehr rege
Diskussion statt, in welcher von verschiedenen Seiten
die Ausrichtung ungenügender Entschädigungen
gerügt wird. Um einen prinzipiellen Entscheid zu
erwirken, will von einer Seite sogar ein Prozess
angestrengt werden.

Präsident Häcki weist darauf hin, dass der
Vorstand anlässlich der mit Rückwirkung auf 1.

Januar 1917 erfolgten Nachzahlung des von Deutschland

erhöhten Pensionspreises dem Zentralquar
Germeister eine generelle Erklärung abgeben musste,
dass die der Vereinigung angehörenden Hotels,
welche deutsche Internierte beherbergen, auf alle
vor dem 1. Juli 1917 eingereichten Entschädigungsforderungen

für Sachbeschädigungen verzichten
und für die Folge ebenfalls davon absehen, Ent-
sehädigungsforderungen einzureichen, es sei denn,
dass es sich um grössere Beträge handle, die von
den in Betracht fallenden Internierten nicht
getragen werden können. Der. Vorstand ist bereit,
die Angelegenheit nochmals zu prüfen und einer
späteren Delegiertenversammlung Bericht und
Antrag einzubringen. Die Versammlung erklärt sieb
mit diesem Vorgehen einverstanden.

ß. Diverses und Mitteilungen. — Präsident
Häcki verlangt und erhält von der Versammlung
die Ermächtigung, dem Vorstand des Schweizer
Hotelier-Vereins den Dank dafür aussprechen zu
dürfen, dass er der Vereinigung die kostenlosen
Dienste des Vereinssekretärs, der sich der Inter-
niertengescliäfte in äusserst intensiver und
anerkennenswerter Weise angenommen hat, zur
Verfügung gestellt hat. Gleichzeitig dankt er dem
Letzteren für seine im Interesse der Vereinigung
geleistete Arbeit.

7. Persönliche Anregungen. — Ein Antrag betr.
Abschaffung der offiziellen Ordonnanzen geht zur
Prüfung an den Vorstand.

Schbiss der Sitzung (P/a Uhr.

Der Präsident: Th. Häcki,
Der Protokollführer: E. Stiucter.

Association Suisse des Hotels d'internes.

Proces-Verbal
de l'Assemblee ordinaire des dfdegues

de 1'Association Suisse des Hotels d'internes
tenue

le 15 Juin 1918, ä 4 heures de l'apres-midi
au Casino de Baden.

Ordre du jour:
1° Präsentation des comptes.
2° Prix de la pension.
3° Difficultes de ravitaillement.
4° Assurarnce contre les accidents et responsabilite

civile des hotels d'internes.
5° Indemnites pour d'egats.
6° Divers et communications.
7° Propositions individuelles.
Monsieur Th. Häcki, Interlaken, president de

l'Association, preside Lasseniblee. Le proces-
verbal est dresse par Mr. E. Stiucler, secretaire
de la Societe Suisse des Hoteliers, ä Bale.

Sont presents 25 delegues.

Deliberations:
1° Präsentation des. comptes. — Les comptes

de l'Association, tenus par Mr. A.. Frey-Marlin,
Directeur du Grand Hotel de .Ciarens, fur&nl
verifies par Mr. E. Steinmann, Beckenried et Mr.
Tschanz, Leysin, le matin memo du jour de
l'assemblee; ils furent trouves corrects et ap-
prouves.

Une association locale n'a pas encore verse sa
cotisation, mais elle promet d'effectuer le verse-
ment de son arriere an commencement du mois
de Juillet. Les comptes soul alors sounds ä
l'assemblee qui les approuve avec tons ses remercie-
ments.

2° Prix de la pension. — Le President
commence par rendre compte en detail de toutes les
demarches entreprises depuis la derniere assemblee

des delegues au sujel de la retroactivity de
l'augmentation du prix de la pension pour tons
les internes a partir du ler Janvier 1917. Alors
que l'Allemagne a, comme on le sail, immediale-
ment accepte cette retroactivite, l'Angleterre l a
acceptee ä partir du ler Juin et la France et la
Belgique ä partir du ler Septembre 1917 settlement.

En consequence de ce qui precede, le Co-
mite s'est vu dans l'obligation, d'aceord avec la
derniere assemblee des delegues, de charger Mr.
le Dr. Forrer, Gonseiller national, St-Gall, de la
sauvegarde des inlerels de l'Association.

D'apres un dernier rapport de M. le Dr. Forrer,
qui vient de parvenir au Comite, le Gouvernement
britannique a charge le Ministere des Affaires
etrangeres de soumettre la question ä un nouvel
examen. Le president exprime le desir, que notre
revindication soit reconnue en Angleterre, ce qui
pourrait contribuer ä ainener une solution salis-
faisante de la question dans les autres pays.

Lä-dessus, le president aborde la question
d'une nouvelle augmentation du prix de la
pension. Par suite de la forte et continuelle augmentation

du prix des vivres, le Comite a recu de
differentes cötes des communications disanl que
le prix de la pension devait de nouveau subir
une augmentation et en verite les postulants al-
laient jusqu'ä demander line augmentation de
2 francs par tele et par jour. Bien qu'une aussi

grande augmentation soit completemenl justifieo
par le rencherissement enorme des denrees de
premiere necessite conune par l'usure exlraordinaire-
ment grande des immeubles et des meubles, le
Comite, apres une elude approfondie tie la question,

na pas cru devoir aller aussi loin parce que,
apres comme avant, subsiste le danger de la
concentration des internes dans certains hotels et de
leur ravitaillement par leur pays d'origine. En
consequence, le Comite a decide de s'adresser au
medecin d'armee pour lui demander une augmentation

de 1 franc sur les prix actuels ä partir du
ler Septembre. La demande sera accompagnee
de toutes les pieces justificalives et stalisliques
necessaires.

L'Assemblee approuve cette demarche.

3° Difficultes de ravitaillement. — Le President

presente un rapport tres detaille du traite-
mcnt de cette question par le Comite. Comme le
plan de ravitaillement etabli en son temps par le
medecin d'armee ne concorde plus avec le ra-
lionnement impose par les autorite, la revision de
cette base s'impose. Le Comite decide dans sa
derniere seance d'elaborer un projet pour cette
revision et d'etablir en meme temps une serie
mensuelle de menus pour les soumettrer au quar-
tier-maitre central. En meme temps, un appel
sera adresse ä l'autorite militaire pour la prier
d'obtenir de la part des pays d'origine des
internes la livraison de Pommes de terre, de legu-
mineuses et d'autres produits afin que la
difference entre le rationnement impose ä la population

suisse et les quantites exigees soit couverte
par des envois provenant de 1'etranger.

L'Assemblee approuve ces demarches tout en
exprimant le desir qu'en ce qui concerne la pension

des olficiers, une base uniforme d'alimenla-
tion avec une serie de menus soit egalement
etablie.

4° Assurance contre les accidents et responsabilite
civile des hotels d'internes. — Mr. Stioelcr

rapporte au nom du Comite. Par suite d'un cas
d'incendie an cours duquel des internes out subi
des degäts, le quartier-maitre central s'est vu
oblige de soumettre la question de la responsabilite
civile des hotels pour les effets apportes par les
internes ä un examen minulieux et (le se mettre
en rapport ä ce sujet avec le Comite.

II n'y a aucun doute que cette question ne
loin he sous le coup de Particle 487/91 du Code
(('obligations suisse. Quoique aucune contrainte
legale d'assurance n'existe, il n'en est pas moins
de l'interel de Padministration militaire aussi hie'1

que de celui des hotels d'internes que les degäts
eventuels soient couvertes par assurance. Mais la
valeur des etfets apportes par les internes est
sensiblement moindre que pour les holes civils:
les indemnites en cas d'accidents personnels dev-
raieitt egalement etre moins elevees que dans la
vie civile de sorte qu'il n'y a pas lieu d'imposer
des dangers hypotbetiques pour l'obligation d'as-
surance an proprietaire d'hötel d'internes. En
consequence, le Comite propose de s'entendre avec le
quarlier-maitre central comme suit:

a) Les effets des internes (choses apportees)
devront etre assures contre l'incendie et le vol
(responsabilite legale) pour une somme de fr. 300.

b) L'indemnite legale vis-ä-vis des internes
pour accidents personnels sera couverte par
assurance jusqu'ä concurrence de fr. 100,000.— par
evenement et de fr. 30,000.— par victime.

I/assurance contre l'incendie peut etre effec-
luee pour le liiieux par la eompagnie aupres de
laquelle le mobilier de l'hötel en question est
assure. Pour l'assurauce (le la responsabilite des
etfets apportes et des accidents personnels des
internes, un traite s-era passe avec deux compag-

nies d'assurance. Les primes .de favour qui ont
etc prevues seronl seulement accordees aux :etab-
lissements d'internes qui pourronl prouver qu'ils
sont affilies ä l'Association suisse des hotels
(('internes ou ä une de ses sections. En outre, il sera
ordonne qu'un inventaire exact des etfets apportes
par chaque interne soit etabli ä son arrivee en
Suisse el cet inventaire sera complete au fur et ä
mesure de ses achats dans le pays.

Ce rapport est approuve.
5° Indemnites pour degäts. — Mr. le pi/fsidenl

Häcki, presente un rapport detaille. Par quite des
Ires nombreux degäts qui se produisenl conti-
nuellement dans les hotels d'internes el des
reclamations en resultant, l'autorite militäire a
ordonne que de telles demandes d'indeninite soient
presentees tous les mois au quartier-maitre. En
consequence de cette ordonnance, le Cbmite s'est
vu dans 1 obligation de s'expliquer avec le
quartier-maitre central au sujel de la question de principe

de ce qui jusiifiait une demande d'indeninite.
Comme 1 ont prouve les negotiations, l'aulorile
militaire se place, apres comme avant, au meme
point de vue, a savoir (pie l'usure naturelle du
mobilier el du materiel tie justifie pas une
demande d'indeninite, cette usure ayant etc preVue
et comprise dans les prix de pension. Si on
oppose ä cela que l'usure avec des internes est
anormalement grande, il faut mentionner que
chaque proprietaire d'hötel devait se rendre
compte d'avance (les botes qu'il recoit dans sa
maison. Le quartier-maitre central s'efforcera.
apres comme avant, d'obtenir une indemnity pour
les degäts qui lui seront signales ä la fin de chaque
niois, conforniement aux reglements presents, lels
que mobilier brise, vitres cassees, degäts aux
cabinets (closets) etc.; par contre, il se verra oblige
de repousser toute reclamation ou faclure concer-
nant l'usure normale du mobilier.

Apres ce rapport une tres vive discussion s'est
engagee au cours de laquelle on a Proteste contre
le paiement d'intemnites insnffisantes. Pour ob-
tcnir une decision de principe, d'un cöle on vent
meme intenter un proces.

Le president Häcki allire l'altention sur ce
fail que le Comite a du, a ^'occasion du versemeul
du montant de la retroactivite ä partir du ler Janvier

1917 par I'AHemagne, donner une declaration
au quartier-maitre central disanf que les hotels
taisanl partie de l'Association el (fiii hebergent
des internes allemands renoncent toute indemnite

pour les demandes de degäts presentees avant
le ler Juillet 1917 et qu'üj, s'absliendront dans la
suite egalement do presenter cles demandes d'in-demnites a moms quit ne s'agisse de grandes
sommes que les internes concernes ne pourraienl
payer.

Le Comite est pret ä examiner de nouveau la
question et d'en referer ä une assemblee ultcrieure
des delegues. L'assemblee approuve ce prbcede.

6° Divers et communications. — Le president
Häcki demande et recoil de l'assemblee l'autori-
salion de remercier le Comite de la Societe Suisse
des Hoteliers d'avoir bien voulu placer graeieuse-
ment et sans frais ä la disposition de l'Association
les services de son secretaire qui s'est occupy des
affaires des internes d ime facon Ires soulenue et
digue d'eloges. E11 meme temps, il remercie ce
dernier de tout le travail qu'il a produit dans
Linieret de l'Association.

7° Propositions individuelles. — Une proposition,
demandant de supprimer les ordonnanccs

d'officier, est soumise au Comite.

Fin de la seahee ä ß heures el demie.
Le president: Th. Häcki.
Le secretaire: E. Stigeler.

Die Bundesfeierkarten 1918.

Das bisherige Schweiz. Bundesfeierkomitee, das
seit 1910 jeweilen zur Bundesfeier am 1. August
bald mit mehr, bald mit weniger Geschick und
Erfolg Bundesfeierkarten ausgibt, gab sieb im
Dezember v. J. eine neue Organisation und gestaltete
sich unter Zuzug einer grösseren Anzahl von
Mitgliedern der Bundesversammlung, der
Kantonsregierungen, von Vertretern der Städte und der
grossen vaterländischen und gemeinnützigen Vereine

aus zum Schweizerischen Nationalkomitee
zur Feier des 1. August». Das Nationalkomitee ist
eine Vereinigung von Männern und Frauen, die die
Förderung des Vaterlandsgedankens durch
Ausgestaltung der jährlichen Bundesfeier zur vaterländischen

Tat sich zum Ziele setzt. In politischer,
wie in konfessioneller Richtung ist das Nationalkomitee

neutral. Der Schaffung und Ausgestaltung
des Nationalkomitees liegt der Gedanke zugrunde,
dass der alljährliche Bundesfeiertag nicht aufgehen
solle in leeren Reden, gesanglichen und musikalischen

Darbietungen, in Raketen und Höhenfeuern,
sondern dass die Tat in das Zentrum der
Veranstaltung der Bundesfeier gestellt werde. Der
Gewinnung von Mitteln zur Förderung von Werken
der Solidarität, der Hilfe und der Volkswohl fahrt
dient die Ausgabe der Bundesfeierkarte und
abfällig weiterer Bundesfeiergaben. Mit dem kleinen
Betrag für Erwerbung einer Bundesfeierkarte soll
dem Einzelnen Gelegenheit gegeben werden, an
einem vaterländischen Werke mitzuwirken.

Das finanzielle Jahresergebnis wird nach
Abzug der. Spesen und nach einer angemessenen
Zuwendung an den Reservefonds einem bestehenden
oder zu schallenden Werk der Gemeinnützigkeit
und Volkswohlfahrt schweizerischen Charakters
zugewendet. Auf den Vorschlag des Natiönal-
komitees setzt der schweizerische Bundesrat
jeweilen die Art der Verwendung lest.

Als Präsident steht dem Nalionalkoniilee vor:
Nationalrat Dr. Forrer in St. Gallen und für das
Jahr 1918 als Ehrenpräsident: Bundespräsident
Calopder in Bern.

Dem Vorstand ist ein Geschäftsausscbuss
beigegeben mit Dr. F. Zollinger, Zürich, und ein Pro-

pagandaausscluiss mit Viktor Schuster in Zürich,
zugleich Quästor des Nationalkomitees, an der
Spitze. Das Sekretariat besorgt Dr." Alfred Stahel
in Zürich.

Während in den letzten Jahren die
Bundesfeierkarten jeweilen nach Entwürfen lebender
Künstler ausgeführt wurden, so wählte das
Nationalkomitee für das Jahr 1918 als Motiv den im
Kunsthaus Zürich aufgehobenen Voientwurf Albert
Weltis zum Landsgemeindebild im Ständeratssaal
in Bern, dessen Ausführung dem Kunstmaler und
Freunde Weltis, Wilhelm Balnier, übertragen blieb,
da der allzufrühe Hinschied es Welti nicht ermöglichte,

sein Meisterwerk selbst zu vollenden. Die
Reproduktion erfolgte durch die graphische
Kunstanstalt Paul Bender in Zollikon, und zwar in fünf
Karten, die zusammen das ganze Bild wiedergeben.
Die Adresseite, mit den Bildnissen von Albert
Welti und Wilhelm Balmer, stammt von Kunstmaler

Hänny in Bern. Die Ausgabe der Karten
erfolgt in der zweiten Hälfte des Monats Juli in
Couverts mit Text von Prof. Dr. Adolf Frey in
Zürich, aber auch einzeln. Neben (ler Post haben
in verdienstlicher Weise die Sektionen des Eidg.
Turnvereins, die Samaritervereine und der Schweizer

Hotelier-Verein ihre Mitwirkung bei der
Verbreitung zugesagt Neben den Karten wird das
Gesamtbild in zwei Grössen als Gedenkblatt und
als Wandschmuck zur Ausgabe gelangen.

Ueber das Bild selbst berichtet, als der
Berufenste, Wilhelm Balmer:

«Ende 1907 erhielt Albert Welti den Auftrag,
die grosse Wand im Ständeratssaal zu bemalen.
Er konnte sieb aber wegen seiner schon angegriffenen

Gesundheit nicht leicht entschliessen, und da
er damals schon die Ueberzeugung aussprach, dass
er die Vollendung des Bildes nicht mehr erleben
werde, bedang er sich die Mithilfe seines Freundes
Balmer aus. Als Gegenstand wählte er eine Unter-
waldner Landsgemeinde, gleichsam als Typus der
republikanischen Staatsverfassung. Schon in den
ersten Skizzen, die er sofort zu entwerfen begann,
sieht man, wie er sich das Bild vorstellte. Die
Menge der ernsten stimmfähigen Männer innerhalb
des alten Mauervierecks, das heute noch hei Sl.rns
steht, un Schatteii (ler im ersten Grün treibenden
Linden. In der Mitte sieht der Landaniniann mit
dem Schwert, umgehen von der Regierung und der

Geistlichkeit. In dem Ilolzverscblag, der früher an
einem Baum aufgerichtet wurde, sitzen die Weibel
als Stimmeiizähler. Ein junger Bauer hält eben
eine Rede, der die Versammlung mit mehr oder
weniger Aufmerksamkeit lauscht. Dahinter dehnt
sich die luftige Ferne aus. Hiezu wählte Welti
aber in künstlerischer Freiheit den Blick vom
Landenberg aus, vom Stanserhorn bis zum Sarnersee,
die Melcliaabrücke, das Flülili und die Berge hinler

dem Melchtal umfassend. Und im Vordergrund
allerhand Zuschauer, Schildwachen etc. Die Motive

standen schon fest; im Detail hat er viele Proben

und Aenderungen gemacht, bis alles zu jenem
reizvoll ausgeführten Vorbild in 1/10 Grösse
gedieh, das in den Bundesfeierpostkarten wiedergegeben

wird. Erst jetzt wurden noch zahllose De-
lailstudien, besonders fiir die Köpfe gemacht und
für die grösseren Gartons verwendet. Schon war
jede Figur bis zum Ausdruck der Gesicher so
ausgedacht, dass es nur noch der Ausführung im
grossen bedurfte. Nur eine Hauptgestall ist geändert

worden: an Stelle des behäbigen Bauern in
der Mitte, den Welti aus den Reinhard-Costum-
bildern hergenommen, und für den er eine besondere

Vorliebe hatte, stellte er den charakteristischen

«Helmibläser»,! der am Morgen liiit seinem
Horn die Männer zur Landsgemeinde ruft.

Man hat oft den Vorwurf gehört, dass die
Gruppen im Vordergrund nicht zum Ernst des

Vorgangs passen. Aber gerade diese stofflichen
und malerischen Gegensätze sind sehr fein
beobachtet und echt Welti'scher Art, weder
überflüssig noch banal. Sogar die sich balgenden Buben
sind nicht aus der Luft gegriffen: sie zanken sich

um die Ehre, aus welchem ihrer Heimalorte der
Landammann gewählt werde! Andere klettern auf
die Bäume.

Um Farbe in die Menschenniasse zn bringen,
wählte Welti die Zeit vom Ende des XVIII.
Jahrhunderts mit den mannigfaltig bunten Kleidern,
vermied aber historische Porträts, um nicht eine
bestimmte historische Landsgemeinde, sondern nur
den Typus einer solchen zu zeigen.

Die Umrahmung war gegeben; sie teilt das Bild
wohltuend in fünf Felder, die einzeln leichter zu
überschauen sind, als wenn der Blick die ganze
ungeteilte Fläche ruhelos absuchen miisste. Nur
über die Gestallung des Rahmens war Welti noch

nicht im Klaren. In der endgiltigen Ausführung
mussle er der Architektur- des Saales angepasst
werden; auf seinem kleineif Entwurf hielt er ihn
weiss, mit reizenden Kapitalen in Gold und Farbe.

Vier Jahre bat Welti -,an dem Bild gearbeitet
und sein ganzes Denken nnd Sorgen dran gewendet.

Die Ausführung hat er leider nicht mehr
erlebt. Aber ein Trost war ihm im voraus die Hoffnung

auf Anerkennung und den Dank des
Schweizervolkes.»

Aul den Antrag des Nationalkomitees bestimmte
der h. Bundesrat, dass der Ertrag aus dem Verkauf
der diesjährigen Bundesfeierkarten der «Nationalspende

liir unsere Soldaten und ihre Familien
zugewandt werde in dem .Sinne; dass er lia-uplsäeli-
lich verwendet werde in Fällen der durch den
Militärdienst verursachten Arbeitslosigkeit. Gemäss
dem Bescliluss des Bundesrates ist vorgesehen, dass
gegebenenfalls auch eine Summe von Fr. 10,000 -
dem «Schweizerischen Fonds für Hilfe bei nicht
versicherbaren Elementarschäden» überwiesen werden

kann.
So handelt es sieh denn hei der diesjährigenBundesieiergabe des Nationalkomitees wiederum

um ein vaterländisches Werk, das alle Unter-'
Stützung' vqrihent, und das nebenbei eine wohlverdiente

Ehiung bedeutet, die am Bundesfeiertag
einem zu Iruh verstorbenen schweizerischen Künstler

entgegengebracht wird.



Amtermatt: Grand Hotel Bellevue, 13. Juli.
Wengen: Grand Hotel Belvedere, 20. Juni.
Zermatt: Gornergrat-Balin, 5. Juli 1918.
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Mitteilung der Schweiz. Versuchsanstalt für
Obst-, Wein und Gartenbau in Wiidenswil. Am 22.
und 23. Juli wird hier ein zweitägiger Obst- und
Genuiseverwerlungskurs für Frauen und Töchter
abgehalten. Mit Rücksicht auf die Zeitverhüllnisse
wird in diesem, Kurse das Hauptgewicht auf
diejenigen Verwertungsverfallron gelegt, die es

ermöglichen, die Produkte unseres Obst- und
Gemüsebaues auf einfachste Weise, d. h. mit
möglichster Zuckerersparnis und ohne anderweitige
Zusätze in haltbare Nahrungsmittel überzuführen.
Anmeldungen sind his zum 17. Juli an die Direktion

der Versuchsanstalt, zu richten.
Heimatschutz. Der schweizerische Verein für

Heimatschulz hielt am Sonntag, den 30. Juni in
Sitten seine Jahresversammlung ah, die gut
besucht und sehr belebt war. Professor Bovel trat
als Präsident zurück, bleibt aber im Vorstand; Hr.
Lang, Zofingen, der bisherige Vizepräsident, wurde
zum Präsidenten gewählt. Die bisherigen Mitglieder

des Vorstandes wurden bestätigt und neu
gewählt die Firn. Grcuter, Bern, Hartmann, St. Moritz
und Giesker, Zürich. Am Bankett im tlotel de ta

Poste sprachen Staatsrat de Preux namens der
Regierung, Chorherr Bourban (St. Maurice), Prot.
Wcibel (Aarau), alt Nalionalrat Dr. Bühler (Bern),
Dr. G. Krafft (Lausanne) und der abtretende
Obmann, dem Sländeral von Montenaeh an der
Versammlung und Dr. II. Trog am Bankett den
Dank für seine sechsjährige Tätigkeil aussprachen.
Exkursionen in die Umgebung beschlossen die
Tagung.
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Hotclicrvcrcin Maloya - Sils - Silvaplana. Der
Ilolelierverein Maloya-Sils-Silvaplana hielt am
10. Juni eine ausserordentliche, am 17. Juni seine
ordentliche Generalversammlung im Hotel Alpenrose

ab. An der ersten Versammlung wurde den
Bestrebungen, einen kantonalen Hotelierverband
ins Leben zu rufen, rückhaltlos zugestimmt, da
die Zeitverhüllnisse sowohl als auch die
bevorstehende Reorganisation des Schweizer Hotelier-
Vereins einen engeren An- und Zusammenschluss
der biindnerisehen Holelerie unumgänglich
notwendig und zum Bedürfnis machen. Der Absen-
dung eines Delegierten nach Chur wurde in
diesem Sinne zugestimmt. Die ordentliche
Generalversammlung war in der Hauptsache der statutarischen

Neuwahl des Gesamlvorstandes samt
Delegation gewidmet, welche mit Finhelligkeit die
Wiederwahl der bisherigen Vereinsleitung und der
Delegation mit ihrem bewährten Obmann, Itrn.
Präsident F. Barblan, ergab. Im ferneren kamen
Preisnormierungsfragen und andere Probleme
interner Natur zur Sprache, welche, wie der auch
hei Bedürfnis im Sommer zu erhebende Ileizungs-
zuschlag, in gewohnter einhelliger Weise ihre
Friedigung fanden. Herr Kirchner vom Hotel Ma-
loja-Kulm hielt hierauf ein beifällig aufgenommenes

Referat über die Menu frage, welches in dem
Sinne gipfelte, dass in Anbetracht der täglich sich
mehrenden ' Schwierigkeilen und Finschränkungen
beim Bezüge von Lebensmitteln und der Wiederabgabe

derselben an die Gäste mit den sogen.
Lunchs, Diners und Soupers der Nichtluxushotels
abzufahren und durch zwei quantitativ
gleichwertige, sich auch im Preis gleich bleibende,
vereinfachte Mittags- und Abendmahlzeiten (je nach
der Bedeutung des Hauses mit oder ohne
Vorspeise) zu ersetzen sei. An Stelle des Lunch, Diner
und Souper käme ein Mittag- und ein Abendessen,

bei französischem Text des Menu ein Heims
du midi und Hcpas du so/r. Fin Besehluss in
Sachen wurde nicht gefasst, da die Anregung des

Referenten nur als solche aufgefasst und
beantwortet sein wollte; immerhin gab sie laut Fug.
Post» zu lehrreicher und interessanter Diskussion
An lass.

••••••a•«»»
Saison-Chronik.
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Andermatt. In Frgünzung der Notiz in letzter
Nummer des Blattes wird uns aus Andermall
mitgeteilt, dass der Verkehr nach Andermall für
Reisende jeder Nationalität offen ist. Die Furka-
und Oberalpstrasse sind ebenfalls für. jedermann
frei und für das Rad geöffnet.
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[[ Fremdenfrequenz, [gl® g.•»a!Luzern. Verzeichnis der in den Gasthöfen und
Pensionen Luzerns in der Zeit vom 1. bis 30. Juni 1918
abgestiegenen Fremden: Deutschland 849,
Oesterreich-Ungarn 239, Grossbritannien 61, Vereinigle
Staaten u. Canada 56, Frankreich 79, Italien 67,
Belgien und Holland 48, Dänemark, Schweden,
Norwegen 10, Spanien und Portugal 20, Russland 66,
Balkanstaaten 111, Schweiz 5303, Asien und Afrika 24,
Australien 4, Verschiedene Länder 28. Total 6,965.
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Territet-Glion-Bahn. Im Monat Mai 1918 beförderte

diese Bahn 5761 Personen (1917: 6972) und
erzielte eine Einnahme von Fr. 5985 (1917: FT. 7327.)

Glion-Rochers de Naye-Bahn. Dieses
Unternehmen beförderte im Monat Mai 1918 1898
Reisende, gegenüber 2963 im gleichen Monat des
Vorjahres. Die Transporteinnahmen belaufen sich
auf Fr. 2492, gegenüber Fr. 3562 im Mai 1917.

Chur. Die Fericnrreisenden und Erholungsbedürftigen,

die diesen Sommer das Bündner Oberland

besuchen wollen, werden durch eine auf
Wunsch der Oberländer Interessenten erfolgte
Eahrplanverbesserung der Rhäliscben Bahn in die
Lage versetzt, nicht mehr mit dem allerersten Zug
von der Richtung Zürich oder St. Gallen abfahren
zu müssen, um in Chur Anschluss nach dem Oberland

zu haben. Der aus der Richtung Ziirieh-
St. Gallen 2 Ehr 40 nachmittags in Chur ankommende

Zug hat Werktags Anschluss an den neuen
Zug 689 mit Abfahrt von Chur 2 Uhr 45 (dafür
fällt der bisherige Zug 687 ganz aus), an Sonn-
und Feiertagen an den neuen Zug 209, der 2. 55
von Chur abfährt (unter Wegfall des bisherigen
207). Wer den Plan liegt, das Bündner Oberland
aufzusuchen, möge sich diese Neuerung merken,
da dieselbe noch nicht in den neuen Fahrplänen
und Kursbüchern aufgenommen werden konnte.
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Is! Frage und Antwort. j"|
S m —

Man ersucht
Herrn 11"//-

Erforschiing des Aufenthaltes.
uns um Mitteilung der Adresse des
hclmy liorsi'ie, Kapellmeister.

Ein Hoteldirektor ersucht uns um Publikation
folgender Fragen: Konnte an einer Küche im
Winter 1916,'welche Mittagessen ä Fr. 1.50 und
Abendessen ä Fr. 1.20 servierte, 33 Prozent Nutzen
erzielt werden? Das Mittagessen bestand aus
Suppe, einem Fleischgang mit Gemüse und Dessert.

— Kann bei Nichlerzielung dieses Nutzens
der Besitzer eines Etablissements den Geschäftsführer

für das Manko (fehlend auf 33 Proz.)
verantwortlich machen, auch dann, wenn nie eine
Norm der Nulzniessung angegeben wurde? Kann
man ohne weiteres den Geschäftsgang eines
schlecht gehenden Restauraivts mit einem gut
frequentierten vergleichen?

Zweckdienliche Antworten zur Weiterbeförderung

an die Redaktion erbeten.

MINERALQUELLE

£6US
Das Schweizer-Wässer

i"y-y- _

y. Depositäre in allen
ytr^Wfritenm HrfarhaffpnUfossern Ortschaften p

»roll erhältlich!
Sturzenegger&Basser'Versandburo ,n Zurich,

Hirzel & Cattani
Zürich 1 Ingenieure

liefern

Rennweg 35

Elektrische

Heisswasser-Speicher
für Küche und Bad.

Wesentlich billigerer Betrieb als mit
jeder andern Heizung. — Wegfall jeder
Bedienung. Für Heisswasserentnahme
keine Wartezeit. - Grösste Reinlichkeit.
Absolute Gefahrlosigkeit. - Zahlreiche

Anlagen im Betrieb. Erstklassige
Referenzen. 2758

Zu verkaufen
20 Stück

Kupfer-Kasserollen
etc. aus Hotelküche. Offer unt.
S. R. 2752 an die Annoncen-Abt.
der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

iHiHipapi-
Flaschen

kauft zu höchstenPreisen B. Hacket,

Langstrasse 113, Zürich 2753

2669

RATTAPAN ist das zuverlässigste
Vertilgungsmittel für Ratten,Mause,

iGnfH Sclrwabenkiifer, Ameisen etc. Wissenschaftliche Er¬
findung des bekannten Bakteriologen Dr. Piorkowski.

Sofort zum Auslegen bereit, keine kostspielige Verwendung von
Nahrungsmitteln als Köder; unschädlich für Mensohen und Haustiere.
Unbedingte Wirksamkeit wild garantiert. Preis pro Karton Fr. 5.—,
Schwabenpulver Fr. 2.—. Alleinige Fabrikation durch die Grossfirma

Chemie und Hygiene, Berlin W. 9.

Direktion für die Schweiz: M. ZIMMERMANN, Stans.
Chemische Produkte. Eigene Vertreter in allen grösseren Kantonen.

(P.48J.Z.) Man verlange Prospekte. 5320

LA REINE DES SAUCES POUR SALADES
5321 e'est p 17C0 M

LA SANS-PAREILLE
sans carte de graisse. Produit de prem. ordre, garanti naturel.

I'niqne pour remplacer l'hnlle.
D6pSt gönöral: o. Lögeret, Montreux.

Prima geräucherten

Berner

mild gesalzen, 6—12 kg, per kg
zu Fr. 14.50. Porto extra, gegen
Nachnahme. 2762

E. Schildknecht-Tobler
& Sohn,

— ST. GALLEN. —

Zu kaufen gesucht

Pomery
naturel und brut.

Offerten mit Preisangabe und
Jahrgang an Postfach 19823,
Gataad. 2757

WEIXHANDLllNtl
Wildberger & Co.

Basel.
Offene Weiss- und

2759 Rotweine
Flaschenweine

(thampag.-liiqueurs

Cöte dazur.
A remettre de suite, HOtel

de 40 chambres. Ohauffage central,

electricite, grand jardin,
position magnifique. Belle clientele
assure«. Möme direction depuis
30 ans. E^rireHAtel d'Europe,
Cannes (AlpcsMaritimes)etpour
renseignements, i\ Monsieur le
Directeur de l'lmprimerie Generale,

18, Pöliaserie, Genive.
(P, 1&211 x am

Unsere Mitglieder sind gebeten,
die Inserenten unseres Blsttes in
erster Linie zu berOcksfchtigen.

Oelsardlnen
feinste spanische und portugiesische Marken,

Dosen mit zirka 45 Stück Fr. 9.~
(Preis pro Stück somit 20 Cts.)

Rollschinken
extra mild, Fr. 13. 50 per Kilo.

Orangeat-Citronat
7 Sorten Syrupe

empfielt so lange Vorrat: 2756

Comestibleshaus Zürich
Dir. With. Glaser

Telephon II. 5125. Rindermarkt 20.

NB. Wir kaufen jeden Posten Conserren-
biiehsen zu neuerdings erhöhten Preisen.

für Hotels.
Solange Vorrat liefere ich das Dutzend prima starke

'Fischbestecke (1 Dtz. Messer, l Dtz. Gabeln> 1 Dtz. schwere Britania-
Löffel) zum Preise von Fr. 46.—, »essertinesser Fr. 16 — per
Dtz., Brltania-Kaffeelöffeli das Dtz. Fr. 7.20. Muster wird-auf
Verlangen franko zugeschickt.

Bestens empfiehlt sich S&54

E. Lorenzi, Messerschmied, Rorschach.

• la. landgeräucherte Schinken s
s und do. SctiweiBsrjppli •
• offariert zu möglichst billigen •
0 i ' Tagespreisen J
5 E. Wieland, Metzger, m'

tres distinguee, chBfhCB occupation
comma aide dlrBctrice, avec autre

dame, d'une Psnsion ou CliniquB,
avec idee de s'intörBSSBr plus tard.

Capable de donner tous soins mö-

dicaux Bonnes references. Offres

sous ohiffre Pc 7036 M ä Pubilcitas

S.A., Montreux. 5319

Trttlllkon. #
(O F. 4386 Z.) 4109 1

Stellenanzeiger No. 27

Buchhalter-Kontrolleur für Hotel I. Ranges im Tessin
gesacht. Eintritt Mitte August. Muss darchaus zuverlässig,

selbständig, routiniert und bilanztfähig sein. Jahresstelle. Offerten
mit Bild, Gehaltsansprüchen, Zeugnisabschriften und Referenzen
erbeten. Chiffre 147«

Bureauvolontärln, junge, zum 15. Juli in Passantenhotel
im Tessin gesucht. Perfekt französisch Bedingung. Offerten

mit Zeugnissen und Photo erbeten. Ohiffre 1477

CMief de cufslne« dconome et bon Restaurateur, est demande

j tioui maison de passage dans centre important de la Suisse
aliemande. Place a l'annde. EnvoyeT offres ay. references. Ch. 1475

Gesucht wird für erstklassiges Hotel im Tessin: ganz prima
Chef oder Chefköchln; ebendaselbst ein Oberkellner»

nicht nnter 35 Jahren. Eintritt Anfang September. Ohne gute
Zeugnisse und Referenzen unnütz sich zu melden. Offerten mit
Photo, Zeugniskopieen und Angabe der Gehaltsansprüche erbeten.

Ohiffre 1466

Gesucht per sofort: 1 Küchenmädchen u. 1

Zimmermädchen, beider Sprachen mächtig. Sieh za wenden an
Monsieur Henri Perrenond-Barben, Hotel de la Balance La Chaux-de-
Fond», 1467 ;

H<£*^!®c*,r©lner, tüchtiger, mit angenehmem Charakter, zuI I baldigem Eintritt gesucht;/ Chiffre 1480
(allein) gesucht. Kenntnisse der Patisserie er-wünscht. Jahresstelle. Chiffre 1478K

0berkOllner nach Lugano gesucht in Hotel ersten Rangesmittlerer Grosse. Eintritt anfangs September. Chiffre 1474

Portier, junger, starker fur allein in stets besetztes Bade¬
hotel mit 45 Betten. Eintritt sofort. Rechte Behandlung,

gute Kost. Zeugniskopien, Altersangabe, BohnansprUcbe von nur
tüchtigen Portlers, die auf gute Stelle reflektieren erbeten.

Chiffre 1479

StellengBSudiB^DBmondes de places

nmim|
{[ Bureau & Reception. [

Bureauvolontärln. Wo könnte ich die Holel-Buchhaltung er¬
lernen? Fräulein, gesetzten Alters, tüchtig im Hotelfach und

zuverlässig, der drei Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle, wo sie
die Bureauarbeiten erlernen and sich in der Reception ausbilden
könnte. Beste Referenzen. Gefl. Offerten an Fräulein Lina Leemann,
Hotel Dent du Midi, Clarens-Montreux. 619

Bureaustelle. Zuverlässiges Fräulein aus besserer Kauf¬
mannsfamilie, mit guten Kenntnissen in Buchhaltung and

Korrespondenz (Stenographie und Maschinenschreiben), sucht Stelle
auf Bureau in Kur- oder Berghotel. Chiffre 581

Chef de reception ~ Sekretär ~ Kassler» 31 Jahre,
3 Sprachen, militärfrei, fachkundig, exakt und gewissenhaft,

sacht Saison- oder Jahresstelle, event. Remplacement von Dienst-
pflichtigen. Zeugnisse Ia Häuser zu Diensten. Chiffre 544

Dlrectrlce~G£rante» Schweizerin, energisch, tüchtig Im
Fach und der 4 Hauptsprachen mächtig, wünscht gleiche od.

ähnliche Saison- oder Jahresstelle für Anfang September oder frü-
her. Beste Referenzen. Chiffre 806

Direktor. Schweizer, 30 Jahre, kautionsfähig, gut präsentie¬
rend, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle als Direktor.

Derselbe hat mehrjährige Praxis in Küche nud Restaurant, flotter
Korrespondent und war bereits 3 Jahre (1914—1917) als Direktor
in erstem Hotel bedeutender französischer Hafenstadt tätig. Erst-
klas8ige Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 575

Secretaire, jeune homme de 23 ans, Suisse, sachant les quatro
lang-ues; au eourant de fa comptabilitö, avee bonnes connais-

sances du service, cherche place. Pretentions modestes. Ch. 434
Se?r^Ja'r?# Jeune» au eourant de tous les travaux de bureau,

cherehe place dans un sanatorium ou hotel. Pretentions
modestes. Bonnes_references: Chiffre 587
Sekretärin«Gouvernante» sprachenkundig, mit Buohhal-

tung und Reception bestens vertraut, im Hotelbetrieb gründlich
erfahren und seit mehreren Jahren darin tätig, sueht, gestützt

auf gute Zeugnisse, selbständige Jahresstelle für sofort oder
später. Chiffre 570

Sekretärlnvolontärin, der 3 Landessprachen mächtig, mit
guten theoretischen und praktischen, in der Fachschule erworbenen

Kenntnissen, sucht passendes Engagement. Chiffre 617

I ^ 1
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jSi Salle & Restaurant.
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Barman. Chef de Rang, 26 jährig, der 3 Hauptsprachen
mächtig die Americandrinks kennend, sucht Stelle als Barman.

Ia Zeugnisse aus nur ersten Häusern zu Diensten.. Eintritt nach
Ueberelnkunft. Chiffrn 607

Kellner» junger, welcher seine Lehrzeit in erstem Hotel der
franz. Schweiz beendet hat und Kenntnisse in der deutschen

Sprache besitzt, sucht Stelle ill der deutschen Schweiz. Chiffre 588

Oberkellner» Schweizer, 33 Jahre alt, militärfrei, der Haupt¬
sprachen mächtig, mit Bureauarbeiten vertraut, sucht Stelle,

event, auoh als Chef d'etage oder Chef de service. Chiffre 615

pvberkellner oder Chef de service» Schweizer, ledig,

y 32 Jahre, gewandt, tuohtlg, arbeitsam, energisch und im Fach
durchaus erfahren, sprachenkundig, auch mit Bureauarbeit und
Reception vertraut, sucht Saison- oder Jahresstelle in erstklassiges
Hotel. Chiffre 464
/*>bersal!toctiter, gesetzten Alters, der 3 Hauptsprachen

??«a i ^ 8n°bt gestützt auf gute Zeugnisse, Stelle zum baldi-
gen Eintritt. Chiffre 594
neotauratlonstochter und Barmaid, gesetzten Alters,n tüchtig im Service, der 3 Hauptsprachen mächtig, mit prima
Zeugnissen, sucht passendes Engagement, event, auch als Bufffet-
dame. Chiffre 611

Restauralionstochter, 3 Hauptsprachen, sucht Engage¬
ment in feinem Etablissement. Saison- oder Jahresstelle.

Beste Referenzen. Ohiffre 622

Saaltochter (I.), seriöse, sprachenkundige, sucht Stelle, event.
als alleinige. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 605

Saaltochter (1.), durchaus tüchtig lim Service, der 3 Haupt¬
sprachen mächtig, sneht Stelle, event, als Saaltochter. Gefl.

Offerten nnter Chiffre A. M. poste restante, Brüggen (S1*. Gallen). 60(1

Saallehrtochter, 19 Jahre, deutseh und franz. sprechend,,
sucht nach Uebereinkunft Stelle in besseres Hotel. Cb. 612

tI Cuisine & Office.
«

Chef de cuisine» tüchtig, erfahren und sparsam, mit besten
Zeugnissen von ersten Hotels des In- und Auslandes, sucht

auf 15. od. 20. Juli passende Saison- od. Jahresstelle. Chiffre 593

Chefköchln, tüchtige, sucht Saison- oder Jahresstelle in grös¬
serem Hause. Lohnanspruch während der Saison Fr. 140—150

pro Monat* Gefl. Offerten an: M. M. 9, postlagernd, Zürich. 604

pconomatgouvernante» tüchtig und zuverlässig, sucht
ZL Stelle als solche oder Generalgouvernante in gutes Hans.

Chiffre 609

Economatgouvernante» im Fache vollständig bewandert,
tüchtige, zuverlässige Person, sucht Stelle als solche, event.

als Gouvernante generale. - Chiffre 568

OCh» junger, sucht per sofort Stelle. Offerten unter Chiffre
0. F. 127 A an Orell Füssli Annoncen, Basel. Eisengasse 1-3. 397

Q, F. o. 4199 a.

KOCh, junger, sacht Stelle zur weitern Ausbildung in gutbe:
schäftigtem Hotel der italienischen oder franz. Schweiz.

Gute Zeugnisse. Chiffre 602

och, junger, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle zur weitern
Ausbildung in erstklassigem Hutcl. Chiffre 6t»«J

K

K
Kochlebrstelle. Junger, kräftiger, energischer Sohn, wünscht

das Koohen in einer .gangbaren Hotelküche zu erlernen.
Eintritt sofort oder nach Uebereinkunft. Gefl. Offerten an Arthur Gloor,
Gräniohcn. (Aargan). 621

Küchenbursche. Jüngling ron 18 Jahren sncht Anfangs¬
stelle als Küchenbursche oder Haushursohe in die französische

Sehwei«, um die Sprache zu erlernen. Eintritt 15. Juli. Ch. 620

Dätlssler sueht auf Mitte Juli Stelle in Hotel." Chiffre 613
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I Etage & Lingerie.
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re Ire. bien au eourant, references de Ie. ordre, cherehe
engagement ou coinuie gouvernante. Ohiffre S78

I Ingftre (i.), gesetzten Alters, mit allen Arbeiten vertraut,
I— tüchtig im Masclnnenstopfen, sucht Engagement. Eintritt nach
belieben. Chiffre 608

Ii
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Loge, Lift & Omnibus, j ]
Concierge, Schweizer, 35 Jahre, sprachenkundig und bewan¬

dert, mit besten Referenzen, sucht Engagement event, auch als
Remplagant. Chiffre 614

Concierge ou Conducteur, Suisse 23 ans, 4 langues, bonnes
references, cherche engagement pour la saison oti ä l'annäe,

dans maison moyenne ou grand hötel. Ohiffrs 585

ponclerge, Engadiner, 30 Jahre, durchaus tüchtig, mit aller-
W besten, mehrjährigen Referenzen grösserer Häuser des ln-
nnd Auslandes, sucht Engagement. Chiffre 618

Portler~Conducteur» sprachenkundig, mit prima Zeugnis¬
sen, noch in Stellung, sucht wegen Klimaänderung seine

Stelle zu verändern. Südschweiz (Kanton Tessin) bevorzugt, mit
Antritt September oder Oktober. Nur Offerten von Hotels I.
oder It. Ranges, am liebsten Passantenhotels, werden berücksichtigt.

Chiffre 610
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gademelaterln - Masseuse,'ärztlich geprüft, im Fache
durchaus bewandert, sucht SaiBonstelle. Ia. Zeugnisse und

Referenzen zur Verfügung Würde ajueh Privat- oder Wintersai-
son-Stelle annehmen. Chiffre 392

Kellermeister, mit feinsten Zengnlssen aus nur ersten Hotels,
sucht Vertranensstelle. '' Chiffre 590

Masseuse'Badmeisterin, tüchtig und erfahren in der
Krankenpflege, sowie mit elektr. Apparaten, Diathermie,

Condensator etc. sueht per sofort passende>Stelle. Ginge auch zu
kranker Dame. " ; Chiffre 601

: !BBBflBBBBBB
aaBaBBBBaaaaaBBBBaaaa

BBBBaaaaBBBBBaaafl: j
IBBBBBBBIBBBBBBBBBIBBBBBBBBBBBBB BBBBBB

>: a a Divers a a
5 a M

BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBaBBBBBBBBBBBaBBaaB*aaaa5

Direktorswitwe, erfahren im Hotelfaeh, wünscht Stelle als
Gonvernante generale, -Etage oder Vertreterin der Hoteliers-

frau in Hotel oder Kurhaus. Chiffre 591

Gouvernante, tüchtig, energisch, sprachenkundig, im Hotel¬
fach bewandert, selbständige, wünscht Jahresstelle als

'Gouvernante Lingerie, gändrale, oder sonst. Vertrauensposten. Eintritt
baldigst, Prima Referenzen erstkl. Häuser. Chiffre 616

Stütze. Schweizerin, Witwe, zuverlässig und erfahre* im
Hotelwesen, sucht Posten in erstklassigem Hotel oder Kurhaus,

Jahresgesohäft, als Stütze der Iloteliersfrau gegen kleine
Entschädigung. Spricht deutseh, englisch und franz. Chiffre'573

Volontär. Junger deutscher Kellner, simpatische, kräftige
Erscheinung, etwas englisch sprechend, sueht Stelle als

Volontär, am liebsten in Restaurant. Chiffre 584



TEPPICHHAUS
SCHUSTERuCO
ZURICH SST.GALLEN

3202/Z. G. 571

Die allgemeine
Hotel-Buchhandlung
$3311611 (Kant. Bern) empfiehlt

Fachbücher Bämtlioh-Au-
toren, soweit

gegenwärtig erhältlich.
Gratisverzeichnis zur Verfügung. 2680

gesucht von Schweizer (event,
mit faohkundiger Frau), durchaus

tüchtig und erfahrener
Fachmann. Beste in- und ausländische

Verbindungen und prima
Referenzen. Finanzielle Beteiligung

nicht ausgeschlossen. Offerten

unter Chiffre B. I. 2679 an die
Annoncen-Abteilung der Schweizer

Hotel-Revue, Basel.

Zu verkaufen
Wir haben gegenwärtig eine

Anzahl kleinere und grössere

Hotels
(Jahres- u. Saisongeschäfte)

sowie

Gasthöfe, Pensionen,
Cafös, Restaurants

in der ganzen Schweiz, zu
ausserordentlich günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
Nie wiederkehrende Kaufs¬

gelegenheit I

Sc&weiz. HMHrie
Q. Kuhn-Elchacker

Zürich
106 Bahnhofstrasse 106.

Erstes und ältestes SpezialBureau

dieser Branche.

Gute, preiBwürdige Objekte
werden stets zum Verkauf

in Auftrag genommen.

Streng reelle u. gewissenhafte
Vermittlung. 2622

Feinste Referenzen.

Meine

Spezialitäten
Bodenöl, Terpentinöl,
Bodenwichse, Stahlspäne, Stahlwolle,
Putztücher, Messerputzpulver, dkl-
Prima Waschblau, Prima Waschpulver,

Reisbesen, Birkenbesen,
vorzügliohe braune Schmierseife,

stets O.F. 1595Z. 4102

zu billigsten Tagespreisen.

H.Kddz. chcmiatir.. ZQricli-Enge.

Alfr. Escherstr. 12, Tel. Selnau 6778

MONTREUX. 1

entre gare et döbarcadfere.
Belle situation. 40 chambres.
Confort moderne. S'adres-
ser: London House, Montreux.

Salat-Sauce ftcarole
ist das Urprodukt dieser Art und bietet ganz speziell Hotels

und Restaurants die grttssten Vorteile.
Escaroie ist hochfein im Geschmack.

Escaroie ist ohne weitere Zutat fertig zum Gebrauch.

Escaroie ist ohne Fettharte erhältlieh.

Escaroie allein kann auch verwendet werden als:

Vinaigrette und für Hors-d'oeuvre.
Kollegen, verwendet und verlanget nur: ESCarOle»

Alleinige Fabrikanten: 2686

Seewer & Sutter, Adeiboden.
.k".^J.Af AjJ J £ r- J|I ' •-
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Unsere neuzeitl. ¥>• •• X Behiebs-
maschinellen :: vCTOS$a>l\llCnCll~Anlagen
für Hotels, Patisserien, Speisehäuier, Anstalten, gelten infolge
ihrer sparsamen, hygienisdien Arbelfsweise und fachfechnisch vollendeten

Ausführung als vorbildlich. Angebote kostenlos und sofort.

Gebrüder Schwabenland * Zürich.

Grosses Sommerhotel in Graubünden

für baldigen Eintritt durchaus tüchtigen

Offerten unter Chiffre W. S. 2708 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

avec cafe, est & remettre de
suite pour cause de decfes et
de m'aladie. Ancienne renommee,
nombreuse clientfeie. Grandes
salles, billard, local de plusieurs
soeietes, terrasse, 16 chambres. On
vendrait aussi immeuble. Occasion

ä saisir. Ecrire bous chiffre
J 3175 X Publicitas S. A.,
p 3175 X Genöve. 5318

Wir offerieren vorteilhaft:
Johannlsbrot-Mehl

Kastanler.-Daristnohl-Mischung
Crfemepulver mit u. ohne Vanille

Vanille-Aroma

Backpulver
Paprika

Arancinl, gemahlen
Tomaten-Puräe

Sardinen und Thon
Corned-Beef

Hühner-Eiwelss

Hühner-Eigelb
Zlmmt

Mathö-Tee
Fankel

Denia-Welnbeeren

Malaga-Trauben
Sultaninen

Kirschen, gedörrt
Pflaumen, gedörrt

Schweizer Bienenhonig
Wachhdlder-Latwerge

Tafel-Melasse
Diverse Confltüren.

BOUVIER

FRERES >

SWISS CHAMPAGNE
La plus

ANCIENNE MAISON SUISSE
Fondee en 1811. a Neuchätel

EXPOSITION DE BERNE 1914

MEDAILLE D'OR

avec felicitations du Jury

Hotel-Direktor
in allen Teilen der Hotelbranche bewandert (gelernter
Koch), beherrscht 5 Sprachen, mit geschäftstücht. Frau,

sucht Stelle zu ändern.
Derselbe ist gegenwärtig Direktor eines grösseren
Passantenhotels. Offerten unter Chiffre G. N. 2738 an die
Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

E. SchildfinBcht-Tobler
& Sohn

St. Gallen.
Telephon 33 77. 2755

Prima OF. 4162 Z

versenden gegen Nachnahme,
einzeln, ä Fr. 11.60 per kg. Rabatt
auf grösseren Partien für Hoteliers

und Wiederverkäufer.

Gebr. Niedermann, Versand
Zürich I. 4106

itotel in Karlsbad
vornehmstes, exklusivstes Haus
am Platze, Neubau 1910, von
Portois und Fix mit allem Komfort

der Neuzeit eingerichtet,
94 Räumlichkeiten, Auto Benz,
neueste Type, erhteilungshalber

sofort zu Verkaufen.

Anträge unter „Millianenobjekt
P. F. 1750 " an Rudolf Mosse, Prag,
Graben 6. 3227

societE genevoise
D'INSTRUHENTS de physique

8, Rue des Vieux-Grenadiers genEve Rue des Vieux-Grenadiers, 8

MACHINES A FROID
ET A GLACE '

1500 Inst3ll3tions 40 snnOes^d'expOrlence

4108

£ec%t&iiun£«gj&udt
ET'eiatur- A reinen- TJ

lEltENEI£
W xlenrt^ wasI.«
I feiner,gtsAnder uruL
^ecjparcA^vie£0£.

iCUror^ensaff

IMSUVMMSMA MMLUI'IOWCM

Saccharin, cherVorschrift
llö- und öSOfach.

Du Ig in facti, vorzüglioh
für Kochzwecke.

Vanille (Bourbon extra).

P 40 Lz Saccliarin-Depot 5313

Theo Studer, Luzern.
•••••••••••••••••••••••a

Ii
der beste und absolut unschäd-
2726 liehe Ersatz für K79

Salat-Oel
ohne Harte, ist sehr bekömmlich,.

piquant und von feinstem
Aroma._ Bei Enttäuschungen mit
ähnlichen Produkten macht Sie
ein Versuch mit Senzol

zum ständigen Kunden.

Senzol- Hauptvertrieb:
Zürich 7, Veilchenstr. 1.

£ ^

Hotel-SRestaurant-

Buchführung EM
N

Amerikanisches System Frisch.
Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten System dnreh
Unterrichtsbriefe. Hunderte von
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Sie
Gratisprospekt. Prima Referenzen. Biohte
fcnch seihst in Hotels und Restaurants

Buchführung ein; auf Wunsch
aueh das System des Schweizer
Hoteller-Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe aneh nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch» Zürich I
Bacherexperte 2650

Aaltesfes Spezialburoau der Schweiz.

das Beste und
' Gesundeste zurBerdtung V

I von Salatsn.saurwi
[Speisen und Saucen.1
isowie aromatischen Getränlon. I

Gesunden tKranken >.• H
^ärztlich empfbMeiuÄ|

Blolorangen
<107 prima Qualität o.f.imia.

per Stück 12, 15 und 25 Cts.
versendet gegen Nachnahme,

von 20 Stück an

Arnosti-Baier, Basel 19.

Unfallversicherung Rinterthur
Einzel-Unfall-, Haftpflicht-, Reise-, Kollektiv-, Einbruch- und Kautions-Versicherungen.

Auskunft und Prospekte durch die Direktion der Gesellschaft In Winterthur
(Za. 1009 g/1918) und die Generalagenturen, sowie die Vertreter an allen grösseren Orten. 3162

lusminniiiMiiiWiiHiiii

|

£)ie fdjiwften goreflen
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^

£>ie frtfefteffen <3eefif<fre

erraffen <5te öuö t>em $ifd?erei*
betrieb t>cr ©uteöerttxiftung

in reidftaftiger Sfaewatjt
©djfoji gültigen.

Zag. E. 103 3225 Selepbon 21 ^onolfingen«©foR)en.
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Chemische Tabrik Staldctt
im Emmental

Mitglied des Verbandes Sohweiz. Seifenfabrikanten, empfiehlt ihr»'
bestbekannte und billige I

Sandschmierseife
als unübertroffen für alle Reinigungszwecke; ferner so lange noch t

möglich: Seifenmehl, Bleiohsoda, Kochseife, Seifen- i
nudeln, Schierseife, in prima Qualität. 274} I

Als Herrschaftssitz,
Kindersanatorium, Klinik, Kurhaus

ist in Kantonshauptstadt, an modernster, sonnigster, windgeschützter,
unverbaubarer Lage, 6 Minuten oberhalb der Stadt, in unmittelbarer
WaldnUhe, mit herrlichen Spazierwegen

Liegenschaft
mit einigen Jucharten Kulturland |

und schönstem Obstertrag, inklusive Oekonomiegebäude, f

zu verpachten oder zu verkaufen.
Beteiligung des jetzigen Besitzers nicht ausgeschlossen.

Eventuell würde das Objekt auch als

Hotel - Kurhaus - Restaurant
weil mit Tavernenrecht a. llnus, verpachtet, als welches es zur Zeit
in vollem Betriebe steht. In letzterem Falle kämen nur ganz tüchtige

Wirtsleute in Betracht.
Offerten unter Chiffre S. N. 2743 an die Annoncen-Abteilung

der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Alleinstehende, fachkundige und Bprachengewandto | j

Dame sucht j

Kleineres Hotel oder Cafe-Restaurant t

im Kanton Tesiin mietweise (mit Vorkaufsrecht) zn
übernehmen. Gefl. Offerten unter Chiffre B. R. 2745 an
die Annoncen-Abtlg. der SchweizerHotel-Bevne, Basel.

Bahnhof-Hotel-Restaurant-Verkauf.
Familienverhältnisse halber ist ein gut frequentiertes Bahnhof-

Hotel-Restauranit mit Pension sofort oder unter günstigen
Konditionen zu verkaufen.

Das Geschäft umfasst zwei geräumige, freundliche Ausschanklokale,

nebst Glashalle und Gartenwirtschaft, Fremden- und Passantenzimmer,

Stallung, Autogarage, Waschhaus," geräumige Keller und

Pflanzgarten, alles in tadellosem Zustande gegenüber dem
Bahnhof einer Verkehrs- und industriereichen Ortschaft, in der
Nähe von Basel gelegen und von der Stadt aus stark besucht. Antritt u,

Anzahlung nach Uebereinkunft. Preis 85-90,000, je nach
Inventarübernahme. Um Nähere Auskunft schreibe man unter Ch. I>. I. 2750
an die Annonsen-Abtlg. der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Direction.
Menage hotelier, suisse, capable et önergigue, routine

dans toutes les branches de l'hötellerie, avec bonnes
relations, cherche direction d'un hötel de 100 a i6f
chambres, en Suisse ou ä l'etranger. References de

prem. ordre. Libre en Octobre. Öftres sous J. B. 2742 au
Bureau des annonces de la Revue Suisse des Höfels, Bflle.

Hotel-Verkauf ev. Verpachtung.
Das für den Passanten- u. Kuranten-Verkehr vorzüglioh an

der weltberühmten u. stark frequentierten Axenstrasse gelegene

l
ist an kapitalkräftigen Fachmann zu verkaufen event, zu
verpachten. 55 Fremdonbetten, grosser Garten, Gartenwirtschaft,

Restauration. — Interessenten belieben sich um.
nähere Auskunft zu wenden an die 21735

Urner Kantonalbank in Altdorf.

Zu kaufen gesucht:
Linge, Geschirr, Silber, Mobiliar und

Xi<b«n«inH(litnng fir erstkl. Caf4-R«sfanraut
für ca. 150 bis 200 Personen

Offerten unter Chiffre K. S. 2751 an die Annoncen- p
Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

SUTER FRERES
Fabrique de Charcuterie

Montreux
Jambons „Extrafin"
5148 ctesosses p 2100 M

et cults i la gelöe
Grand choix de

Charcuterie fine
Demandez notre liste des prix.

Zu verkaufen
aus Alters- und
Gesundheitsrücksichten, 2

nachweisbar gut rentierende

HOTELS
in schönsten Lagen der
Schweiz, zu Fr. 260,000 und
Fr. 320,000. Von solventen,
strebsamen Lenten wird nur
kleine Anzahlung verlangt.
Gefl. Offerten unter Chiffre
Z. R. 2695 an die Ann.-
Ahteilung der Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

Zu verkaufen:
Ein tadellos funktionierender

Geusler~

mit Wasserpumpe. Preis

Fr. 400.—. Anfragen sind zu

richten an die o.F. 918R. 4105

Kuranstalt Scbloss BUttstein.
Telephon 25t

Gewähre und besorge Darlehen.
Näheres: Postfach 4149, St.Gallen 4.

"7

Ißotelitrl
I Sil Direktion I

(eventuell mit gesohäftskun-
diger Fran) oder sonstigen J
Vertrauensposten. BesteVer- \
bindnngen im In- und Aus- \
lande. Offerten unter Chiffre \
S.R.2626 an die Annoncen- >\
Abteilung der Schweizer *
Hotel-Revue, Basel. S


	

